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DerHalliſche urier.
Zeitung für Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers.

wen

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
No. 86. Motag, den 28. Oktober 1833.

Hierzu eine Beilage.)

DeutſchlandUeber den Aufenthalt Sr. Königl. Hoheit des
Kronprinzen in Elberfeld und Barmen, ſo
wie über die dem erhabenen Königsſohne dort darge-
brachten herzlichen Huldigungen und glänzenden Em-
pfangsfeierlichkeiten berichten dortige Blätter viel des
Erhebenden und Hocherfreulichen. Am 20. Octbr. ver
ließ der Prinz Elberfeld und ſetzte Seine Reiſe, welche
einem Triumphzuge glich, nach Ouſſeldorf fort, wo
ſelbſt Er gegen acht Uhr unter dem ungemeßnen Ju-
bel der Bewohner anlangte. Von den Nachbarſtäd
ten Aachen, Crefeld, Rheidt, Neuß, Solingen,
Muülheim an der Ruhr c. haben ſich zahlreiche Depu
tationen eingefunden, welche Sr. Königl. Hoh. Na
mens ihrer Städte den Wunſch ausdruckten, auch ſie
mit Hoöchſtſeiner Gegenwart zu beglucken. Jm Ge
folge Sr. Königl. Hoheit befanden ſich der Gen.
Lieut. und Gouverneur von Neuchatel, v. Pfuel, die
beiden kommandirenden Generale des 7. und 8. Ar
mee-Corps, v. Muffling und v. Borſtell, der Graf
v. Groeben, Oberſt und der Hauptmann v. Williſen,
Adjutanten Sr. Königl. Hoh., ſo wie der Kabinets
rath Harder.

Berlin, d. 28. Oct. Geſtern Abend um 11 Uhr
verſchied hierſelbſt, von einem Schlagfluß getroffen, der
Geheime und Ober Medizinal Rath Profeſſor der
Chemie und Technologie, Dr. Hermbſtädt, nach
dem derſelbe, noch wenige Stunden vorher wie im-
mer, mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten beſchäftigt gewe-
ſen war. Der Staat verliert in ihm einen ausgezeich
neten Gelehrten, deſſen zahlreichen Schriften viele in
und ausländiſche Fabrikanten und Oekonomen Beleh-
rung und das Gedeihen ihrer Unternehmungen ver-
danken.

Muünchen, d. 19. Okt. Geſtern fand die feier
liche Enthüllung des Obelisken ſtatt, welchen Se. Ma
jeſtat der König den 30,000 Bayern errichten ließ, die
im Feldzuge von 1812 den Tod gefunden und welcher
folgende Jnſchriften trägt
Den 30,000 Baiern, welche im Ruſſiſchen Kriege den

Tod fanden;
Errichtet von Ludwig I. König von Baiernz

Vollendet am 18. Oktober 1833;
Auch ſie ſtarben für die Befreiung des Vaterlandes.

Die 5 Regimenter, welche die Garniſon der Haupt
ſtadt bilden, paradirten in den auf dem Karolinen
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Platz führenden 5 Straßen; auf dem Platze ſelbſt wa
ren um das Monument die Bayeriſchen Veteranen ver-
ſammelt, welche in jenem Feldzuge mitgeſtritten ha-
ben. Jhre Majeſtät die regierende Königin Thereſe
mit den Königlichen Prinzeſſinnen und den Prinzen
Luitpold und Adalbert, Jhre Majeſtät die verwitt-
wete Königin Karoline, umgeben von Jhren Erlauch-
ten Toöchtern, der Kronprinzeſſin von Preußen, der
Erzherzogin Sophie und der Frau Herzogin Max in
Bayern, wohnten der Feierlichkeit auf einer eigens er
richteten Tribune bei. Gegen 1 Uhr begaben ſich Se.
Majeſtät der König, begleitet von Sr. Kaiſerl. Ho-
heit dem Erzherzoge Franz Karl, dem Prinzen Karl
von Bayern und dem Herzoge Max KK. HH., gefolgt
von dem Feld marſchall Fürſten von Wrede und der
ganzen hier anweſenden Generalitat, mit dem zahl
reichen Generalſtabe von der K. Reſidenz aus zu Pferde
durch die Briennerſtraße auf den Karolinenplatz wo
der Monarch vom lauten Jubelrufe des geſammten
Militairs und der verſammelten Menge empfangen,
im Junern des, von den Veteranen der Armee gebil-
deten Quarées hielten Unter dem Donner des Ge-
ſchötzes fiel die Hülle des Denkmals. Am Fuße des
Monuments ſprach der ruhmbekraänzte Führer des
Bayeriſchen. Heeres Feld marſchall Fürſt Wrede,
der Weihe des Tages und der Tapferkeit und Treue der
Armee gewidmete Worte, worauf Se. Majeſtät in
kurzer herzlicher Gegenrede erwiederten. Ein don-
nerndes „Es lebe der König!“ erſchallte nochmals
durch die Reihen der Veteranen und aller Regimenter.
Sämmtliche Muſik- Corps ſtimmten das „Heil un-
ſerm König, Heil!“ an. Heute waren ſammtliche
anweſende Offtziere, welche den Feldzug von 1812
mitgemacht haben, zur K. Tafel geladen. Dieſelben
verſammelten ſich im Kaiſer- Zimmer in der K. Reſi-
denz, wo Se. Maj. ſie zu empfangen geruhten. Von
da folgten dieſe Veteranen Se. Maj. in den Herkules-
Saal, wo Allerhöchſtdieſelben an der Tafel Platz
nahmen, zu Jhrer Rechten den Feldmarſchall, Für
ſten Wrede, zur Linken den General der Jnfanterie
v. Raglovich. Sammtliche Offiziere, 197 an der
Zahl, ſpeiſten an der K. Tafel im unmittelbar an-
ſtoßenden erſten Trierſchen Salon ſpeiſten die Unter
offiziere und Gemeinen 174, und im nächſt anſtoßen-
den Gemache die Adminiſtrativ- Beamten der Armee,
welche den Ruſſiſchen Feldzug mitgemacht, noch 20
an der Zahl.

Jtalien.Verona, d. 16. October. Jn dieſen Tagen ha-
ben am Mincio die großen Manoööver eines Korps von
60000 Mann Oeſterreichiſcher Truppen unter dem Ober-
befehl des Generals der Kavallerie, Grafen Radezeki,
ſtattgefunden. JJ. KK. HH. der Erzherzog Vicekönig
nebſt Gemahlin, ſo wie der Herzog von Modena, der

Prinz Friedrich von Preußen, der Herzog Bernhard
von Sachſen Weimar und viele andere ausgezeichnete
Fremde beehrten das großartige militairiſche Schauſpiel mit ihrer Gegenwart. ſche Sch

Spanien.Madrid, d. 12. Oct. Die „Gaceta“ meldet,
der franz. Botſchafter, Hr. v. Rayneval, habe eine
Audienz bei der Königin Regentin gehabt um derſel-
ben das Kondolenzſchreiben des Königs der Franzoſen
und zugleich das Gluckwunſchſchreiben wegen der Thron
beſteigung der Königin Jſabella II. zu uüberreichen.
Hr. v. R., ſagt die Gaceta, hat der Königin im Na
men feines Souverans erklaärt, „daß er ihr als Freund,
Alliirter, Verwandter und guter Nachbar ſeine Dienſte,
um die Rechte ihrer Tochter aufrecht zu halten, ſo wie
ſeine Unterſtützung anbiete, die ſie von Frankreich bei
jeder Gelegenheit in Anſpruch nehmen dürfte. Die
Königin Regentin beauftragte Hrn. v. Rayneval,
ſeinem Hofe ihren Dank zu bezeugen, mit welcher ſie
e per und hochherzige Anerbietungen angenommen

abe.
Eine offizielle Note des Kriegsminiſters zeigt die

Unterwerfung mehrerer Generalkapitans von Provin-
zen und Diviſionsgenerale an z. B. der Generalkapi-
täns von Valencia und Granada, der Generalkomman-
danten der Provinz Cordova, des Militärgouverneurs
von Carthagena, und endlich des Generals Sars-
fiel d, des Befehlshabers der Beobachtungsarmee auf
der portug. Granze. Letzter General erklärte ſich mit
ſeinem ganzen Heere bereit, die Rechte der Königin
Jſabelle gegen jeden Angriff zu vertheidigen und fur
ihre legitime Sache ſein Blut zu vergießen.

Die „Gaceta“ meldet auch die Bewegungen zu
Bilbao, Vittoria und Logrono zu Gunſten
Don Karlos. Auch kannte man in Madrid die miß-
gluckten Jnſurrektionsverſuche zu Santo Domin-
go de la Calzada.
Am 8. iſt eine Brigade, aus einem Garde Jnfante-

rie- und Kavallerieregimente beſtehend, unter dem Be-
fehl des Grafen Armider von Toledo nach Vittorſa ab
geſandt worden. Von Don Karlos wußte man wohl,
daß er Santarem verlaſſen habe, kannte aber nicht
den Ort, wo er ſich gegenwärtig befindet

Der „Jndicateur de Bordeaux“ vom 16. meldet,
daß die Jnſurrektion im nördlichen Spanien keine wei
tern Fortſchritte gemacht habe; zu Vittoria und
Bilbao ſeyen die Magazine wieder geoffnet.

Das „Journal de Paris ſagt Privatbriefe aus
Katalonien melden, daß die Gemüther des Volks

„größtentheils für die Königin geſtimmt ſeien. Der
General -Kapitain organiſire Stadt Milizen. Aus
Pampeluna ſchreibe man vom 12., daß eine Abtheilung
Militair den Jnſurgentenchef Santos-Ladros mit
32 Jnſurgenten gefangen genommen habe. Man er-
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warte ihn am 18. zu Pampeluna um ihn daſelbſt zu
richten. (Spatern Nachrichten zufolge iſt derſelbe
jedoch ſchon auf dem Wege dahin erſchoſſen worden.)
Das Gefecht habe unfern Los Arios gegen
800 bewaffnete Bauern Statt gefunden hundert
von ihnen ſeyen auf dem Schlachtfelde geblieben. Ein
Privatſchreiben von der ſpaniſchen Granze melde,
Valdeſpine befehlige die Jnſurgenten von Vitto-
ria, Bilbao und Beraſtegni, welche im Ganzen vier
ſchwache Bataillons bilden. Der Abgeſandte Valde-
ſpine's, welcher den 11. Don Karlos zu Jrun prokla-
mirt habe, ſey von dort am 12. abgereiſ't. Die An-
hanger der Königin ſollten Jrun den 13. beſetzen.

Die „Gazette de France“ enthaält ein trau-
riges Raiſonnement über den politiſchen Zuſtand Spa-
niens. Sie ſagt, die Volksbewegung zu Gunſten
Don Karlos nehme einen ernſtlichen Charakter und die
meiſten Provinzen nahe der Hauptſtadt ſchlöſſen ſich ihr
an. Die Partei der Königin wurde höchſtens 50,000
Mann aufbringen können, von welchen der großte
Theil ſich an der portugieſiſchen Granze, unter den
Befehlen des Generals Sarsfield, befinde. Dem-
nach müſſe man ſich auf eine baldige Löſung der gro
ßen Kriſis, welche auf der Halbinſel im Werke ſei,
gefaßt machen. Die Mehrheit des Volks ſei fur Oon
Karlos.

Das Journal de la Guienne“ enthält ein Schrei-
ben aus Bilbao, vom 8. October, in welchem
Nachfolgendes das Wichtigſte iſt: Die Bevolkerung
von Bilbao habe in Maſſe Karl V. als König aner
kannt. Die Geiſtlichkeit habe an den Volksbewegun
gen zu Gunſten Don Karlos nicht den geringſten An
theil; ſie habe ſich nur zu dem Ende mit dem Volke
vereint, um mit demſelben das Te Deum, welches in
allen Kirchen Bilbao's angeſtimmt worden ſei, zu ſin-
gen nicht früher habe man die Stimme des Klerus
vernommen. Die Freiheit Spaniens beſtehe in der
Beobachtung der Religionspflichten, in der Wahrung
der Ceremonien des Kultus, der Aufrechthaltung der
Landesgebrauche, der Ehrfurcht vor den feſtſtehenden
Geſetzen. Jede Maßregel, welche dieſe Fundamen
talbeſtimmungen verletze, ſei eine feindliche. Bei der
Nachricht, daß die Beſatzung von St. Sebaſtian auf
Bilbao marſchixe, haben ſich ſofort mehr als 15,000
Menſchen unter die Waffen geſtellt. Jndeß ſei alles
ruhig geblieben, da keine Truppen erſchienen. Alle
Städte und Doxfſchaften ſeien fur Don Karlos. Die
erſten Militaärbeamten haben gleichfalls König Karl V.
anerkannt. Vittoria habe Don Karlos anerkannt,
und man erwarte ſtündlich die Nachricht von ſeinem
Einzuge in Madrid. Seine Reiſe durch Eſtremadura
habe einem Triumphzuge geglichen. Santander und
die ganze Provinz habe Karl V. zum König ausgeru
fen. Ein Reiſender, der vorgeſtern aus Spanien an

lauter angeſehene Einwohner.

gekommen, ſoll nach dem obigen Blatte berichtet ha
ben, daß es bereits in Madrid zu blutigen Händeln
gekommen. Das „Memorial bordelais“ ſagt dage-
gen, daß zu Madrid Alles ruhig ſei. Es ſei ein Ge
rucht im Umlaufe, Don Karlos habe in Begleitung
Bourmonts und mehrerer Offiziere die Granzen von
der Seite von Plazencia uüberſchreiten wollen. Der
General Sarsfield, welcher der Königin ergeben
e werde vermuthlich dem Beginnen ſich widerſetzt
haben.

Portugal.
Liſſabon, d. 6. October. Die Liſſaboner

Chronica enthalt ſehr ungünſtige Berichte aus Al
garbien. Die Municipal- Behörden von Faro erklä-
ren, daß die Guerillas furchtbar hauſen, und nament
lich Albufera und Loulé gänzlich verheert haben. Sie
beabſichtigen nichts weniger heißt es in jenen Berich
ten, als die Städte zu verbrennen und ſich des Eigen-
thums der höheren Klaſſe zu bemächtigen. Jn Algar-
bien ſind nur noch die Städte Lagos und Faro und der
Flecken Olhao im Beſitze der Konigin. Was ſich da-
hin nicht hat flüchten können, iſt von den Guerillas ver
jagt oder ermordet worden. Lagos und Olhao haben
ſich einen Monat lang mit großen Opfern gegen die Gue-
rillas gehalten Faro war aber noch nicht förmlich an
gegriffen, doch zeigte ſich ein großer Schwarm von
Guerillas, Milizen und Freiwilligen in der Nähe der
Vorſtadte. Heerden und Feldfruchte ſind fortgetrie-
ben, Lebensmittel und Feuerung fehlen, und man be
furchtet, aus Mangel an Saat Korn, auch im nach
ſten Jahre den Boden nicht bebauen zu können. Die-
ſer Bericht iſt ſchon vom 7. v. M., allein ein ſpäterer
vom 17. v. M. lautet nicht erfreulicher. An dieſem
Tage war indeſſen ein Angriff der Guerillas auf das
Fort von Faro zurückgewieſen worden. Die Migue-
liſten beſchoſſen am 14. und 15. v. M. Lagos ohne Er-
folg. An letzterem Tage machte der Gouverneur ei-
nen Ausfall, bemächtigte ſich der feindlichen Batterieen,
vernagelte die Kanonen oder nahm ſie mit und richtete
unter den Guerillas ein großes Gemetzel an.

Jn den Privat Briefen aus Liſſabon vom 4.
und 5. October, welche die Times mittheilt, heißt
es unter Anderem: Seit der Occupation der Haupt
ſtadt ſind etwa 1000 Mann fur die Linie rekrutirt
worden. Die Belgiſchen, Schottiſchen und Jrländi-
ſchen Regimenter ſollen durch Werbungen im Aus-
lande ergaänzt werden. Die National Garde hält
ſich gut, und beſonders können die beiden Bataillone

von dem Handelsſtande ſich mit den Linien- Truppen
meſjen. Die Freiwilligen zu Pferde, welche die Fun-
ctionen der ehemaligen Polizei verrichten, ſind faſt

Ueber die Finanzen
lauten die Angaben ſehr verſchieden. Der Miniſter



Carvalho thut ſeine Pflicht, die Offiziere werden mo
natlich, die Soldaten alle 14 Tage, die Arbeiter alle
8 Tage bezahlt, was ſeit Pombals Zeiten in Portu-
gal nicht ſtattgefunden. Jndeſſen beſchränkt ſich die
Einnahme auf die der Zollhaäuſer von Porto und Liſ-
ſabon, wahrend die Ausgaben 60 80,000 Pfund
monatlich betragen. Von der Anleihe ſind etwa
120,000 Pfund eingegangen. Nach Einbruch der
Nacht pflegen die Guerillas um Belem zu ſchwarmen;
das Fort aber iſt in den Handen der Konſtitutionellen
und ziemlich gut befeſtigt. Die Migueliſten errichte-
ten ein Fort bei Belem, welches den Tajo bis Alcan-
tara beherrſchen durfte und bereits mit 4 Kanonen
verſehen iſt. Das Linienſchiff „Rainha und zwei
Fregatten ſollen aus Erſparniß abgetakelt werden.
Von einer Miniſterial-Veraänderung iſt die Rede in
zwiſchen vernimmt man, daß nur der Marquis von
Loulé ins Privat Leben zurücktreten wird. Die
Dampfſchiffe „George IV.“ und „Lord of the Jsles“

ſind fur gute Priſen erklärt und die Capitaine verhaf
tet worden. Das Dampfſchiff „Superb“ hat von

Portsmouth die Marquiſin Loule', die Herzogin von
Terceira und Lady Napier mitgebracht. Ein anderes
Dampfſchiff, „City of Waterford“, ſtrandete unweit
Peniche am Bord deſſelben befanden ſich die Gräfin
Saldanha, die Frau von Mascarenhas, der Kam
merherr Rocha Pinto, ſo wie das ſammtliche Gepack
der Königin und der Herzogin von Braganza. Letz
teres, welches man zu 30 40,000 Pfund an Werth
ſchatzt, iſt gänzlich verloren. Die erwähnten Perſo
nen retteten ſich ans Land, wo ſie von Migueliſtiſchen
Guerillas angehalten wurden. Sie hatten Geiſtes
gegenwart genug, kein Wort Portugieſiſch zu ſpre
chen, ſondern ſich ſammtlich für Englander auszuge
ben, worauf ſich die Guerillas begnugten, die Ma-
troſen als Gefangene abzufuühren. Unterdeſſen ſchickte
Admiral Napier ein Dampfkoot hin, und der Gou-
verneur von Peniche 200 Mann zu Lande, und ſo
wurden die Damen gerettet. Jn Liſſabon erwar-
tet man in etwa 10 Tagen einen halboffiziellen Agen-
ten der Spaniſchen Regierung. Man trifft hier An
ſtalten zu einem allgemeinen Angriffe, der nach Eini-
gen am 12. d. am Geburtstage Dom Pedro's, nach

Anderen am 28. d. ſtattfinden ſollte.
Andere Briefe aus Liſſabon in der Times

melden, daß nach der Einnahme von Obidos durch
Dom Pedro's Truppen der Gouverneur dieſer Stadt,
de la Houſſaye, der früher als Chouans Häuptling

in der Vendee geſtanden nach dem Fort San Jorge
gebracht worden ſey, um daſelbſt mit dem früher
ebenfalls gefangnen Migueliſten Sir John Campbell
zu verbleiben. Bernardo de Sä verfolgte den Feind
von Obidos bis Alcobaga. Ein Privat
Brief im Courier meldet, daß Obidos durch das

Britiſche Bataillon genommen worden ſey, welches
nebſt einigen Franzoſen, 1500 Mann ſtark, von Porto
zu Peniche angekommen war. Man hält übrigens die
Uebergabe von Obidos für Verraätherei, denn obgleich
die Garniſon nur 600 Mann betrug, ſo hätte ſie bei
der ſtarken Lage dieſer alten Mauriſchen Feſtung 10,000
Mann abhalten können. Auch will man Nachrichten
haben, daß das Britiſche Bataillon bis Caldas vorge-
ruckt ſey. Nach Angaben in der Times war die
zweite Verſtärkung aus Porto ſchon eingetroffen und
eine offenſive Operation im Rücken der Migueliſten er-
öffnet worden, ſo daß die Vorpoſten ſchon 2 bis 3
Stunden von Torres Vedras (nach Anderen ſchon in
dieſem Flecken) ſtanden, wo ein Scharmützel vorgefal
len ſeyn ſoll, in welchem die Migueliſten 60 Todte und
200 Verwundete gehabt und 45 Gefangene zuruückge-
laſſen hatten. Außer Bernardo de Sä wird dieſes
Operations Korps von dem General Bermudes oder,
nach dem Courier, von einem gewiſſen Joao Nepo-
muceno kommandirt.

Briefe aus Porto vom 30. v. M. und 7. d. M.
im Morning-Herald beſchweren ſich über die Ent
fernung der meiſten regulairen Truppen von dort, wo
durch dieſe wichtige und getreue Stadt auf unverant-

wortliche Weiſe gefaährdet ſey. Durch die Abführung
ſammtlicher Britiſcher Truppen nach Peniche war die
Garniſon von Porto auf das 15. Jnfanterie-Regi-
ment von 600 Mann und das 40. von 400 Mann
nebſt 200 Freiwilligen reducirt. Und doch mußten
ſpäter noch 125 Artilleriſten abgeſchickt werden. Un
ter dieſen Umſtanden waren die bewaffneten Burger in
beſtandiger Unruhe und Bewegung. General Sir Th.
Stubbs genoß indeſſen in der Stadt des groößten Zu
trauens. Am 28. September rückte eine Migueliſti-
ſche Kolonne von 2000 Mann regulairer Infanterie
mit 200 Reitern und einigen Kanonen bis Vendras
Novas am Rio Tinto und ſchob ihre Vorpoſten auf
der Straße von Vallongo bis auf eine Stunde von
Porto vor. Am 29. Sept. als Dom Miguels Na-
menstage, ſah man einem Angriffe entgegen. Jn der
Nacht um 3 Uhr ging die Sturmglocke, Alles gerieth
in Bewegung, die Burger eilten zu den Waffen, und
fruüh Morgens unternahm General Stubbs mit den
regulairen Truppen eine Recognoscirung auf der Stra-
ße nach Vallongo; der Feind war jedoch, man weiß
nicht warum, wieder abgezogen, hatte aber zuvor al-
les Getraide mitgenommen. Bei dieſer Gelegenheit
feuerte das Landvolk zum erſtenmale auf die Migueli-
ſten Fur Villanova war man beſorgt, da die Cita
delle von Gaya noch immer nicht vollendet iſt, und die
Migueliſten haben, außer 6 7000 Mann auf der
Nordſeite des Duero, auch noch ein Corps von 3000
Mann zu Oliveira d' Azemeis, 7 Leguas ſüdlich von
Villanova, nach Coimbra und Vizeu hin. Am 1. d.
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gedient hat.

traf das Dampfſchiff „Superb in Porto ein und hol-
te wieder Offiziere und Mannſchaft ab. Die Nach-
richt, daß viele Beförderungen, aber nur unter den
Portugieſen, ſtattgefunden hatten, und die Franzoöſi
ſchen und Engliſchen Offiziere übergangen worden, er
regte viel Verdruß, insbeſondere Saldanha's Ernen-
nung zum Feld marſchall da Stubbs länger als jener

Uebrigens brachte der „Superb“ 1000
Gewehre mit, woran es freilich ſehr fehlte, denn es
lagen nur 5 6000 beſchädigte im Zeughauſe. Fru-
her ſchon waren 1000 Gewehre dahin beſtimmt, allein
der Gouverneur von Peniche nahm ſich heraus, das
Dampfſchiff anzuhalten und ihm ſeine Ladung abzu
nehmen. An demſelben Abend ſtreiften die Mi-
gueliſten wieder bis in die Nahe von Villa-Nova.
Man erfahrt, daß ſie Bööte bei Arnellas am Duero
geſammelt haben, um ihre Communicationen vom
Norden nach dem Suden zu erleichtern. Sie könnten
daher leicht Villa-Nova uüberrumpeln und den Reſt
der Compagnie Weine zerſtören. Die Leſe war
uübrigens vortrefflich, allein die Migueliſten halten den
oberen Duero geſperrt, und ſo fehlt es an Vorrath.
Perſonen die durch das Bombardement gelitten,
ſollen, kraft eines Dekrets Dom Pedro's, aus einem
Fonds entſchädigt werden, der aus dem confiscirten
Vermögen von Migueliſten gebildet wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. October. Allgemeine Freude

verbreitete hier geſtern die ganz unerwartete Nach
richt, daß der ſchon verloren geglaubte Capitain
Roß (welcher bekanntlich eine Expedition nach den
Nordpolgegenden unternommen hatte, um die Mog-
lichkeit einer nord weſtlichen Durchfahrt zu ver-
ſuchen) mit ſeiner Mannſchaft wider alles Vermuthen
plötzlich am Bord der „Jfabella wohlbehalten in Pe
terhead angelangt ſey. Nch einem Schiffbruch, den er
gleich im erſten Jahre ſeiner Reiſe gelitten, hat er zwei
Winter auf dem Wrack der „Fury“ zugebracht, bis es
ihm endlich gluckte, mit den Boten der „Fury“ die
„Jſabella“ zu erreichen. Er war 4 Jahr abweſend
und hat drei Leute von ſeiner Mannſchaft verloren.
(Jn der nächſten Nr. d. K. wird ein ausfuhrlicher Be
richt darüber mitgetheilt werden.)

Bekanntmachungen.
Mit Bezugnahme auf die im Jahrgange 1828 die-

ſes Blattes abgedruckte Bekanntmachung des Herrn
Landrath von Kroſigk vom 23. Auguſt deſſelben
Jahres benachrichtige ich die Einſaſſen des Kreiſes, daß
ich gleich meinem Herrn Amtsvorgänger ſämmtliche
landräthliche Verfügungen, die für die Allgemeinheit
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des Saalkreiſes von Intereſſe ſind und ſich zur öffent-
lichen Bekanntmachung eignen, in dieſem Blatte werde
abdrucken laſſen.

Durch das Halten des Kuriers erſparen ſich die Orts-
obrigkeiten die Abſchriften meiner Circulare, und em
pfehle ich daher ſammtlichen Herren Rittergutsbeſitzern
und Ortsſchulzen auf dieſes Blatt zu pränumeriren, mit
dem Bemerken, daß ich in Zukunft bei denjenigen Ver
fuügungen, deren Jnhait zugleich durch den Kurier be
kannt gemacht wird, dies in den Circularien am Schluſſe
bemerken werde.

Halle, den 22. October 1833.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Bekanntmachung.

Schuldenhalber ſind die dem Friedrich Auguſt
Kaiſer zu Unterteutſchenthal zugehörigen
Grundſtucke, das im Hypothekenbuche fur Unter
teutſchenthal sub No. 18. eingetragene geſchloſſene
Gut mit 172 Acker Erde, wobei bisher die Schenknah
rung geuübt wurde, einſchließlich dieſer auf 2163 Thaler
hoch, und ein walzendes halbes Viertellandes Feld auf
Unterteutſchenthäler Flur zu 35 Ackern, auf 200 Thaler
hoch gerichtlich gewürdert, aus landgerichtlichem Auf
trage zur Subhaſtation geſtellt, und

der 1. Auguſt
der 26. September
der 27. November

als BietungsTermine, und zwar die beiden erſtern an
hieſiger Gerichts- Amts Stelle, der letzte und peremto
riſche aber im Rößlerſchen Gaſthofe zu Unter
teutſchenthal anberaumet worden. Hierzu werden
beſitz- und zahlungsfähige Liebhaber vorgeladen, unter
dem Bemerken daß dem Meiſtbieter nach erfolgter Ge
nehmigung der Jntereſſenten, wenn nicht ſonſt Umſtän
de eine Ausnahme zuläſſig machen, der Zuſchlag erfoigen
werde. Die Grundſtücks Beſchreibung und Taxe kann
täglich hier eingeſehen werden.

Schaafſtädt, am 29. Mai 1833.
Das Königl. Gerichts Amt daſelbſt.

Schmidt.
Bekanntmachung.

Nachdem bei hieſiger Königl. Saline die Stelle eines
Knappſchafts Arztes ſchon ſeit längerer Zeit erledigt iſt,
und bisher durch einen Jnterims- Arzt hat vertreten
werden muſſen, uns aber daran gelegen ſein muß, dieſe
Stelle nunmehro definitiv wieder zu beſetzen ſo ſind
wir zu dieſem Ende Seitens unſrer höhern Behörde
autoriſirt worden, den Weg der öffentlichen Bekannt
machung einzuſchlagen. Jndem wir daher nun dieſem
zu Folge gegenwärtige Bekanntmachung an ein verehrli
ches mediciniſches Publicum ergehen laſſen, laden wir
diejenigen Herren Aerzte in der Nähe und Ferne, wel

1833, Vormittags 10 Uhr,
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che ſich im Beſitz der nöthigen Legitimationen als curſirte
Aerzte befinden und gemeint ſein, auch ſich tüchtig füh-
ten möchten, einer ſolchen Stelle vorzuſtehen, hoflich
ein, ihre diesfallſigen Anträge und Anfragen in mög-
lichſt kurzer Zeitfriſt an uns gelangen laſſen zu wollen.

Jm allgemeinen und vorläufig müſſen wir nur noch
bemerken daß dieſe Stelle mit einer jährlichen fixen
Beſoldung von 200 Thlr. dotirt iſt, wobei aber
Haupt Bedingungen ſind, daß der Arzt zugleich die
Wundarztlichen und Geburtshülflichen Geſchäfte für je
nes Honorar mit uübernehme. Ferner daß er ſeinen fe-
ſten Wohn Platz hier in Köſen mithin in unmittel
barer Nähe der Königl. Saline und ſämmtlicher hier
wohnender Salinen- Beamten und Arbeiter aufſchlage,
und endlich, daß bei der Wahl des Arztes die Knapp-
ſchaft eine weſentliche Stimme hat, von dem Königl.
Niederſächſ. Thuringiſchen OberBerg Amte zu Hal
e aber die definitive Ernennung und Beſtatigung ab-
hängig iſt. Daher alle und jede von uns hierunter zu
pflegenden Verhandlungen Seitens des Herrn Arztes
verbindlich, Seitens unſrer aber nur unter Vorbehalt
höherer Genehmigung geſchehen können. Alle aber etwa

hieruüber ſchriftlich, jedoch portofzei, bei unterfertigter
Behörde eingehende Anfragen werden von ſelbiger ſofort
und gern beantwortet werden und mit Vergnügen iſt
der Salinen Jnſpector Senff bereit, jede mündliche
weitere Auskunft zu ertheilen.

Der hieſige ſehr bevölkerte Ort und Umgegend und
der Umſtand, daß im Sommer ſich viel Bade- Kur-
Gäſte hier zu verſammeln pflegen, berechtigen übrigens
zu der gegrundeten Hoffaung, daß es rinem geſchickten,
fleißigen und gewiſſenhaften Arzte nicht an Gelegenheit
fehlen werde, das außer vorhin genannter Beſoldung
zu ſeinem Auskommen noch Erforderliche durch ſeine
Thotigkeit hinreichend noch zu erwerben.

Köſen, den 19. October 1833.
Königl. Preuß. Salinen- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Vom unterzeichneten Juſtiz- Amte wird der, am

11. d. Mts. aus hieſiger Amts Stadt Guüſten, ſich
entfernte Schnittwäarenhändſer Gottfried Von-
dramm, hiermit aufgefordert, ſich bei Vermeidung
der ſteckbrieflichen Verfolgung

auf den 14. November d. J.,
Morgens um 9 Uhr,

vor hieſigem Juſtiz-Amte ohnfehibar zu ſtellen, um über
ſeine Entfernung Rede und Antwort zu geben und ſich
gehörig auszuweiſen, auch über verſchiedene, ihm zur
Laſt fallende Umſtände ſich vertheidigungsweiſe verneh
men zu laſſen.

Amt Wärmsdorff, am 22. October 1833.
Herzogl. Anhalt Cöthenſches Juſtiz Amt daſelbſt.

F. W. Bäantſch. E. Hädicke.
Act. jur-

Bekanntmachung.
Da in einigen Kalendern der allhier zu Martini ab

zuhaltende Jahrmarkt unrichtig angezeigt worden iſt, ſo
wird hiermit bekannt gemacht, daß derſelbe am 11. No-
vember c. als auf den Tag Martini abgehalten werden

wird.
Mansfeld, den 25. October 1833.

Der Magiſtrat.
Frick.

Bücher- Auction.
Den 4. November d. J.,

Nachmittags von 2 bis 6 Uhr u f. T.,
werden ein Theil der Doubletten v. d. öffentl. Bibliothek
des Waiſenhauſes und die von dem Hrn. Prof. Muß-
mann, Hr. Dr. Wolff, Hr. Superintend. Bötti-
cher und mehreren Andern nachgelaſſenen ſehr bedeu-
tenden Bibliotheken aus allen Fächern der Wiſſenſchaf
ten, ganz beſonders aber aus der Theologie, Phi-
lologie, Philoſophie, Jurisprudenz, Ge
ſchichte, Belletriſtik, Mathematik und Bau

wiſſenſchaft u. ſ. w.
nebſt

mehreren Landkarten, Muſikalien, Kupfer
ſt ichen, einigen Jnſtrumenten und Kunſtſa-
ch en und einem Anhange von ganz neuen vorzuüg-
lichen und koſtbaren Werken

in dem gewöhnlichen Auktions Lokale
(gr. Berlin sub No. 334.)

gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert
Halle, im October 1833.

J. Fr. Lippert.
Endesunterzeichneter iſt bevollmächtigt, das der Witt-

we des Kaufmanns Braconier gehörige Wohnhaus
No. 263. am Sandberg gelegen, wegen Veränderung
ihres Wohnortes, baldigſt zu verkaufen. Das Haus
beſteht aus 10 freundlichen austapezirten Stuben,
9 Kommern, 2 großen Hausböden, 1 Waägekammer,
1 verſchloſſenen Entrke, 1 Kochſtube, einem großen Gar-
ten mit Laube und gewauertem Balcon, ſamintlich im
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beſten Stande befindlich. Jahrliche Abgaben ſind 6 Thlr.
54 Sgr. und trägt gegenwärtig nahe an 200 Thaler
Hauszins. Hierauf Reflectirende wollen ſich recht bald
melden bei dem Commiſſionair

J. Ernsthal, Kleinſchmieden.

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit er
gebenſt an, daß ich mich hier etablirt habe und Kleider
neueſter Mode und zu billigen Preiſen verfertige, und
bitte mir ihr gütiges Zutrauen zu ſchenken.

„A. Gallaun, Damenkleidermacher,
wohnhaft in der Herrenſtraße zu Gerbſtädt.

D. e S
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c Gute Deppel-Watten, ſchwarz und weiß,
empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen die Wattenfa
brik, Märkerſtraße im Kolbatzkiſchen Hauſe und
Scharrngebäude. Guſtav Jonſon.

Zur Unterbringung von circa 700 Thlr. auf ein
Landgut in der Nahe weiſet der Secretair Dittler,
große Ulrichsſtraße No. 40. 2 Treppen hoch fruüh bis
8 und auch des Nachmittags eine ſichere Hypothek
nach.

Eryſtallene Serviettenringe.
Als etwas ganz Neues erhielt die Gerlachſche

Handlung ſehr ſchöne Cryſtallne Serviettenringe, welche
das Stuck zu 9 Sgr. verkaufet werden.

Platina Feuerzeuge in verſchiedenen Façons und
Preiſen erhielt die Gerlachſche Handlung einen neuen
Transport von 15 Thlr. an welches in Erhaltung die
billigſten Feuerzeuge ſind und ſtets Feuer haben. Auch
ſind einzelne Platinaſchwäamme und Zinkkloben daſelbſt
zu haben.

Cocos-Nuß-Oel-Soda-Seife iſt fortwah-
rend in der Gerlach ſchen Handlung das b zu 63 Sgr.
in jeder Quantität zu haben. Dieſe Seife hat ſich als
vorzügliches Reinigungs und Verſchönerungs Mittel
der Haut bewährt. Bei Hautausſchlägen Hautſchar-
fen, Flechten 2c. iſt ſie ein vorzugliches Heilmittel.

Mein Sorauer Wachswaaren- Lager beſte-
hend in Altar Tafel-, Hand und Kutſchlaternlich-
ten, ſo wie alle Sorten weißer und gelber fein gemahl-
ter und decorirter Wachsſtock, iſt mit diesjahriger
Waare beſtens aſſortirt, und verkaufe ich dieſelbe bei vor
züglicher Gute im Ganzen und Einzeln, äußerſt billig.

Außerdem empfehle ich zu bevorſtehendem Martini-
Markt meine Conditoreiwaaren bei anerkannter Gute
derſelben zu dem billigſten Preis. Desgleichen vorzuglich
ſchöne Liqueure und abgezogene Branntweine.

Halle, den 25. October 1833.
J. F. Stegmann.

Markerſtraße No. 458.

Der Koſſath Samuel Steuer iſt willens, ſein
zu Belleben belegenes Coſſathen Gut, No. 104.
Haus, Hof, Scheune, Stalle, 2 Gaärten, einen Wei-
den Plan, einen Obſtfleck, 8 und 2 Morgen Acker des be-
ſten Weitzenbodens, binnen 4 Wochen aus freier Hand
zu verkaufen. Liebhaber können dieſe Grundſtücke täg
lich in Augenſchein nehmen und unterhandeln.

Belleben, den 24. October 1833.

Balle Anzeige.
Ich zeige ergebenſt an, daß kommenden Sonntag,

als den 3. November dieſes Jahres, ein Ball auf mei
nem Saal gegeben wird, wozu ich ergebenſt einlade.

Rumpin. Biſchoff.

Nützliche Schrift für Jedermann.
Bei G. Baſſe iſt ſo eben erſchienen und in allen

Buchhandlungen zu haben in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn:

Friedr. Bauer's Handbuch der
ſchriftlichen Geſchäftsfuührung

fur das burgerliche Leben.
Enthaltend alle Arten von Aufſätzen, welche in den
mancherlei Verhältniſſen der Menſchen ſo wie insbe-
ſondere in den verſchiedenen Verzweigungen des burger
lichen Verkehrs vorkommen, als: Eingaben, Vorſiel-
lungen und Geſuche, Berichterſtattungen an Behoörden,
Kauf, Mieth, Pacht, Tauſch, Bau-, Lehr-,

Leih und Geſellſchafts- Contracte, Verträge, Vergiei-
che, Teſtamente, Schenkungsurkunden, Cautionen,
Vollmachten, Verzichtteiſtungen, Ceſſionen, Burgſchaf-
ten Schuldſcheine, Wechſel, Aſſignationen, Em-
pfangs Depoſitions und Mortificationsſcheine, Zeug-
niſſe, Reverſe, Certificate, Jnſtructionen Heiraths,
Geburts-, Todes und andere öffentliche Anzeigen, uber
allerlei Vorfälle, Rechnungen, Jnventaranfertigun-
gen 2c. Durch ausfuhrliche Formulare erläutert. Fünf-

te verbeſſerte Auflage. 8. Preis 20 Sgr.
Die große Brauchbarkeit und Nutzlichkeit dieſes

Buches hat ſich allgemein bewährt, ſo daß ſeit drei Jah-
ren bereits fuünf Auflagen veranſtaltet werden
mußten.

So eben iſt neu an alle Buchhandlungen verſandt:

Friedrich des Zweiten
eigenhändige Briefe

an ſeinen geheimen Kaämmerer Fredersdorf.
Mit 2 Pac Simile

Leipzig, Friedrich Fleiſcher. z Thaler.
Dieſe bisher noch nie gekannten Briefe des großen

Königs an einen trauten Freund theils vom Schlacht
felde, theils aus der Reſidenz geſchrieben, ganz ſo ab-
gedruckt, wie er ſie ſchrieb, liefern einen ſehr
werthvollen Beitrag zur Charakterſchilderung des großen
Mannes. Sie werden gewiß von jedem Deutſchen und
insbeſondere jedem Preußen, als eine werthvolle Reli-
quie mit Achtung und Theilnahme aufgenommen werden.

In Halle zu haben bei Eduard Anton.
4000 Thaler Preuß. Cour.

ſind von heute an zur ſten Hypethek auf Feldgrund-
ſtuücke auszuleihen, werden auch noöthigenfalls in 2 Po-
ſten getheilt. Nur unter Vorzeigung der erforderlichen
Papiere ertheilt ſogleich genügende Auskunft

Schkeuditz, den 24. October 1833.
Der Zimmermeiſter

Schröder



Ausverkauf.
Da ich wegen Veränderung meines Geſchäfts geſon

nen bin, meine Leinen Waaren, Barchente, Drells
u. ſ. w. auszuverkaufen, ſo werde ich, um ſchnell damit
zu räumen, dieſelben unter den Einkaufs- und Fabrik-
Preiſen ablaſſen.

Halle, den 28. October 1833.
Eduard Jaäniſch,

am Markte neben dem Roland.

Einem reſp. Publikum mache ich die ſchuldige An
zeige: daß ich meine Material und Wein- Handlung
nach dem Markt in das Rathswaagegebaäude verlegt ha
be, und daſelbſt bereit bin Jeden mich mit geneigtem
Zutrauen Beehrenden, mit allen in das Fach einſchla-
genden Waaren, zu den billigſten Marktpreiſen prompt
und ſolid zu bedienen.

F. A. Bluüthner.
Von Einem Wohlloöbl. Magiſtrat iſt mir die Ver-

waltung der hieſigen Rathswaage, ganz in der bisheri
gen Art und Weiſe pachtweiſe ubertragen worden. Jch
mache dies einem ſich dafür intereſſirenden Publikum mit
dem Bemerken bekannt: daß ich im Stande bin zu ei
ner in meinem Geſchäftszimmer aufgehängten, von
Einem Wohllöbl. Magiſtrat beſtätigten billigen Gebuh-
renTaxe, alle mögliche Verwiegungen, ſelbſt Gold-
munzen, Silberwaaren, Getreide Vermeſſungen, Ver
meſſungen mit der Elle und dergl. geſetzlich genau zu be
werkſtelligen.

Auch werden Muse, Fiſch und Honigwaagen mit
dem nöthigen Gewicht, ſo wie Gemäße zu trockenen und
flüſſigen Produkten verliehen.

Beſonders mache ich die Herren Oekonomen und
Landes Produktenhändler, welche Wolle, Kuümmel,
Samereien, Wau, Pflaumen, Bettfedern, Flachs und
dergl. mehr zur Stadt zum Verkauf bringen auf dies
öffentliche Jnſtitut aufmerkſam, und verſpreche bei
prompter und reeler Bedienung jede mögliche Erleichte
rung nach beſten Kraften zu gewähren.

Bluthner,
Rathswaagepachter.

Ein in vier Federn hängender noch ganz guter
Kutſchwagen ſteht billig zu verkauſen beim Schmiede-
meiſter Dörgen in Brachſtädt.

Den 65. November Vormittags 9 Uhr, ſollen auf
dem Rittergute Krigſtädt bei Lauchſtädt 100 Stuck
ſtarke Rüſtern und Ellern meiſtbietend gegen baare Zah
lung auf dem Stamme verkauft werden.

Kaufluſtige haben ſich bei Verwalter Ruhlmann
duaſeibſt zu melden.

Weiße Bohnen kauft
Bambach in Trotha.

Einem geehrten Publicum zeigt ſein

Etabliſſement
der Uhrmacher F. W. Reiſel,

Ranniſche Straße No. 540. mit der Bitte an,
ihn mit recht vielen in dieſes Fach einſchlagenden
Aufträgen zu beehren; wie es denn auch ſtets
ſein Beſtreben ſein wird, neben prompter und
guter Arbeit die billigſten Preiſe zu ſtellen, wo
durch er das ſchatzbare Zutrauen eines jeden ihn
Beehrenden zu erhalten ſuchen wird.

Dank.
Allen den Herren Gutsbeſitzern in Möſt, Hinsdorf,

Oſtrau, Tannepoöls und Köſſeln, welche beim Neubaue
meines Wohnhauſes, mir ſo thätige und uneigennutzige
Hülfe durch Fuhren leiſteten, ſage ich hiermit öffentlich
meinen innigſten und herzlichſten Dank.

Schortewitz, den 20. October 1838.
G. Hecht.

Bitt e.Am 8. huj. traf mich das Unglück durch Brand
des Nachbarhauſes meine Scheune mit der Erndte und
das nebenanſtehende Stallgebäude zu verlieren und da
durch mich mit meiner zahlreichen Familie von zehn Per
ſonen in die hülfloſeſte Lage verſetzt zu ſehen. Die ge
ringe Entſchädigung der Brandverſtcherung geſtattet mir
es kaum einen Theil der Baumaterialien zum Aufbau
anzuſchaffen, ein Umſtand, der mich ebenfalls nöthigt
die Bitte an edle Menſchenfreunde zu wagen um mir
in meiner Noth möglichſt Beiſtand und Unterſtützung
widerfahren zu laſſen, deren ich zur Erhaltung meiner
Angehörigen und auch meiner Wirthſchaft ſo hochſt be
durftig bin. Die Herren Aubergiſten Bromme in
der kleinen Ulrichſtraße und Herr Lauffer im
ſchwarzen Adler am Steinthor wollen gütigſt die Un-
terſtützung fur mich in Ewpfang nehmen und daruber
öffentlich Rechenſchaft ablegen. Zugleich ergreife ich
dieſe Gelegenheit, Herrn Oeconom Beyer in Halle
fur ein Geſchenk von 10 Körben Spreu und 15 Bund
Stroh und Herrn Gaſtwirth Lauffer kuür eine gleiche
Gabe von 12 Körben Spreu hiermit öffentlich meinen
innigſten Dank zu ſagen.

Jnwenden, den 27. Octbr. 1833.
Der Coſſat Chriſtian Schmidt.

Beilage
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Beilage zu No86. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1838.
Schwei z.Neuchatel (Neuenburg)- Die am 13. October

von Berlin zuruckgekehrten Abgeordneten haben folgen
des Schreiben des Königs uberbracht: „An den Staats
rath von Neuenburg. Jch habe die Abgeordneten des
geſetzgebenden Raths mit aller Theilnahme, deren der
Gegenſtand ihrer Sendung und ihr perſoönlicher Char
rakter würdig war empfangen. Dieſe Abgeordneten
haben mir den Wunſch meiner lieben und guten Neuen
burger mit kindlichem Vertrauen vorgelegt, und ich
habe denſelben mit der Hingebung eines Vaters beant-
wortet. Meine treuen Unterthanen des Furſtenthums
kennen ſeit langer Zeit meine Geſinnungen fur ſie; ſie
ſollen von der Ueberzeugung durchdrungen ſeyn, daß
ich Alles thun werde, was in meinen Kraften ſteht, um
ihnen ein zukunftiges Glück zu ſichern. Mein Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten wird Jhnen von mei-
nen Abſichten Kenntniß geben. Bis dieſe erfuüllt wer
den, empfehle ich der Einwohnerſchaft des Fuürſten
thums Ruhe, Mäßigung und Geduld. Jch erwarte
von der Klugheit der Abgeordneten und von der Jhri-
gen, meine Herren, daß Sie Jhre Mitbürger unter
richten und ihnen vorangehen werden in den Tugenden,
welche ihre jetzige Lage von ihnen gebieteriſch verlangt.
Berlin, d. 6. Oct. 1833. Friedrich Wilhelm.“

Der Staatsrath bringt ferner den Bericht der Ab
geordneten zur Kenntniß des Landes ſo wie ſolcher
von dem Miniſter des Königs gutgeheißen worden iſt:
„Der König wird in Neuenburg diejenigen Rechte hand
haben, welche ſeinem Herzen theuer ſind, und welche
er niemals aufopfern wird. Der Koönig wird ſich zu
keiner Zeit von den Neuenburgern losſagen. Gegen-
waärtig handelt es ſich darum, die Unabhängigkeit des
Furſtenthums die Souveraänetaät des Koönigs, die
Handhabung der Landesverfaſſung und die Zuſicherung
ſeiner Neutralität zu erhalten. Einſtweilen und bis
dieſe wichtige Angelegenheit welche die Gedanken des
Königs beſchäftigt, und deren Erfolg ihm am Herzen
liegt, zu Ende geführt und entwickelt ſeyn wird, ſichert
er den Neuenburgern ausdrucklich zu, daß er alle Sorg
falt darauf verwenden wird. Mit einem Wort, dle
Sache geht ihren Gang.“

Die Abgeordneten haben aus dem Munde des Kö
nigs bei verſchiedenen Anläſſen den Ausdruck ſeiner un
veraänderlichen Geſinnungen und ſeiner durchaus vaäter
lichen Anhanglichkeit an ſeine Unterthanen von Neuen
burg und Valangin vernommen, und ſie waren tief
gerührt von ſeiner wahrhaft königl. Huld. Bei ihrem
Abſchied ſprach er zu ihnen: „Jch hätte es Jhnen nicht
ſagen ſollen, daß ich die Neuenburger liebe, ſie wiſſen
es wohl. Das ſind keine Worte ich ſpreche natürlich
und vom Herzen. Jch rechne auf die Neuenburger,
wie ſie auf mich rechnen können.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 21. October. Heute er-

öffneten Se. Majeſtät die Seſſion der Generalſtaaten
durch eine Thronrede, in welcher Nachfolgendes die
bemerkenswertheſten Stellen ſind: „Unſere gegen
wärtigen Verhältniſſe zu den verſchiedenen Mächten
flößen Vertrauen ein von einigen derſelben empfing
Jch noch in dieſen Tagen weſentliche Beweiſe von
Freundſchaft. (Jedenfalls in Beziehung auf die diplo
matiſche Sendung des Fürſten Felix v. Schwarzenberg
nach dem Haag.) In Verlauf der vorigen Seſſion
wurden die Unterhandlüngen zur Regulirung der Fol
gen des Belgiſchen Aufſtandes momentan durch Zwangs
Mittel gegen die Niederlande unterbrochen, von de
nen die Geſchichte noch kein Beiſpiel im tiefen Frieden
aufſtellen kann. Die ſpaätere Wiederaufnahme dieſer
Unterhandlungen, wobei die unſererſeits an den Tag
gelegte Nachgiebigkeit und der Wunſch nach endlicher
Verſtändigung durch neue Schwierigkeiten erwiedert
wurden, haben bis jetzt zu keinem Reſultat gefuührt.
Jch hoffe noch immer auf eine billige Erledigung der
ſelben. Der Landbau war im Allgemeinen ſehr
geſegnet und in vielen Zweigen des Gewerbsfleißes iſt
ein neues Leben eingetreten, von dem Jch Mir auch
in Beziehung auf unſere Kolonieen die beſten Folgen
verſpreche. Unſere Finanzen ſind in gutem Zu-
ſtande die allgemeine Theilnahme der Einwohner an
der letzten Anleihe und die regelmäßige durch geſetzliche
Vorkehrungen unterſtützte Aufbringung der Steuern
ſetzen Mich in den Stand, fur dieſen Augenblick allen
Bedürfniſſen nachzukommen c.

Nachdem Se. Majeſtät der König die Rede geen
digt hatten, verließen Allerhöchſtdieſelben nebſt dem

anweſenden Prinzen von Oranien und dem Prinzen
Friedrich der Niederlande die Verſammlung. Ueberall,
ſowohl auf dem Hin als auf dem Rückwege, wur
den Se. Majeſtät von dem freudigen Jubel des Vol
kes begrüßt.

An der Amſterdamer Boörſe ſprach man mit ziem-
licher Gewißheit davon, daß das von der Londoner
Konferenz verlangte Anſuchen des Königs bei dem
Deutſchen Bundestage, wegen Abtretung von Luxem-
burg, dieſer Tage wirklich erfolgt ſey.

Spanien
Das „Journal de Paris“ meldet nach einem

Schreiben aus Bayonne vom 14. October Die
karliſtiſche Jnſurrektion ſey in Spanien nicht vorge-
ſchritten, Pampeluna verhalte ſich, ungeachtet al-
ler Umtriebe der Mönche und der karliſtiſchen Partei,
äußerſt ruhig. Ein Reiſender, der Glauben verdiene,
berichte, daß 2000 Mann regulärer Truppen genügen



würden, alle Jnſurgenten zur Ruhe zurückzuführen.
Daſſelbe Blatt enthält ein zweites Schreiben aus
Bourg-Madame (in den öſtlichen Pyrenaäen) v. 13.,
nach welchem ein Aufſtand zu Prats de Lluſanes
durch ein Detachement von 200 M. Jnfanterie, das
von Oloz dorthin beordert unterdrückt worden ſey.
Das namliche Schreiben berichtet die Organiſation
der Nationalgarden ſey zu Barcelona ganzlich vor
bereitet. Zu Tarragona haben ſich gleichfalls 500
Einwohner mit Einwilligung des Generalkapitaäns zur

Unterſtützung der jungen Königin Jſabella II. milita-
xiſch organiſirt.

Der bekannte konſtitutionelle Guerillas Chef
Jaureguy (El Paſtor genannt), welcher in Frank
reich in der Verbannung lebte, iſt von dem, der jun
gen Königin ergebenen ſpaniſchen Gouverneur von
St. Sebaſtian auf des letztern eigene Verantwortlich
keit, zur Unterſtützung der Sache Jſabellens nach
Spanien zurückberufen und in der oben genannten Stadt
mit wahrhaft Königlichen Ehren empfangen worden.

Der „Jndicateur von Bordeaux“ vom 17. d. be
merkt mit Recht, es ſey auffallend daß man weder
auf ſpaniſchem, noch portugieſiſchem Wege Nachrich
ten von Don Karlos erhalten könne.

Griechenland.
Eine königl. Verordnung von 25 Artikeln, aus

Nauplia vom 4. Aug. erklärt die Unabhangig-
keit der griechiſchen Kirche nach dem einſtimmigen

Wunſche der daſelbſt verſammelten 36 Metropoliten,
Erzbiſchöfe und Biſchöfe des Reichs, und errichtet
eine permanente Synode, welche, unter der Ober
herrlichkeit des Königs die oberſte geiſtliche Gewalt
ausübt. Die griechiſche Kirche heißt von nun an die
orthodoxe orientaliſch-apoſtoliſche Kirche
im Königreiche Griechenland. Oberhaupt der
Kirchenverwaltung iſt der König. Zum Praſidenten
der Synode iſt der Metropolit von Korinth, Kyrillos,
ernannt.

Bekanntmachungen.
Einen Lehrling, er ſei aus der Stadt oder vom

Lande, ſucht unter annehmlicher Bedingung
der Tiſchlermeiſter Baumgart,
auf dem Neumarkt No. 1261.

10
Fonds- und Geld -Cours.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 24 October.
Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 123 a ar z 7 hl. 12ſgr. 6 pf
Gerſte e 22 e 6 eHafer 5 16 5 3

Halle, den 26. October.
Weizen 1 thi. 3 ſgr. 9pf. bis 1 thl. 10 ſgr.Zeeeen o 68 1 rGerſte 21Hafer 2 15Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 28 thlr.

Berlin, e Pr. Cour. Pr. Cour.
d. 26. Oet. 1888. Sr. G. e Br. G.

St. Schuldſch. 4 963 963Oſtpr. Pfandor. M1007Pr. Engl. Anl. 1815 1033 Pomm. Pfandbr. alios; 1043

do. 225 1083 Kur u. Nm. do. 4106 105
Pr. Engl. Ob. 504 91 90Schlefiſche do. 4106 1055
Pr.Sch. d Seeh. 515 51zrückſt. C. d. Km. 65
Km. Ob m. l. C. 952 do. do. d. Nm. 65 u
Nm. Jnt. Sch. do 953 PZinsſch. d. Km. 6523
Berl. Stadt-Ob. 4 963 do. do. d. Nm. 652
Königsb. do. Holl. vollw. D. 173Elbing. do. 4z Heue dito 182Danz. do. in Th. 86 Friedrichsd'or 185 183Weſtpr. Pfob. A. 98 Disconto s 45
Gr. Hz. Poſ. do. 4 100

ehe
13 25 5
217 26

Magdeburg, d. 25. October Nach Wispeln).
Weizen 31 823 thl.
Roggen 27 29

Gerſte
Hafer

Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, d. 26. October.
Weizen 8 thl. 2 gr.
Roggen 2
Gerſte 1 16Hafer 1 8Rappsſaat 6 e
W. Rübſen 5 16
S. Rübſen 4 B
Oel, die Tonne

bis 3 thl. 6 gr.
2 4
1 168
1 10

wo

5 518 e
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